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zeichnıs 6—6 SOWIE das hılfreiche Personenregıster /—6 erleichtern
das Weıterstudium.

erSchwarz

(Otto Haß Die Selbstbehauptung des christlichen AUDenS In Zeıten MASSLver
Bestreitung. Marktwirtschaft und1 14, ünster: Laät. 2010, 320 S

29,90

DIieser 116 sollte sofort das Interesse der eser wecken: Er trıfft den Nerv des
Selbstverständnıisses VON Kreisen, dıe sıch als evangelıkal oder auch evangelısch-
konservatıv verstehen. Otto Haß ist in evangelıkalen Kreıise jedoch keın bekann-
ter Name, und das Buch überdies nıcht in einem evangelıkalen Verlag
erschlenen leiıder kaum ekannt werden. ber den Verfasser erfährt der Leser,
dass CT Vorstandsmitglıed der esellschaft S: Örderung VON WiırtschaftswI1s-
senschaften und V“ ist (19) Sıie wıll VOoN bıblıscher rundlage AUus eın
wıirtschaftsethisches espräc mıt anderen Wiıissenschaftlern ühren Haß hat
993 eine hıstorische Dissertation über den konservatıven rlanger Neutesta-
mentler Hermann Strathmann veröffentlich (Christliches Denken und Handeln
In bewegter Zeıit, Bamberg WVB

Haß glıedert se1ıne Untersuchung folgendermaßen: Auf dıe Eınleitung (1 1—20)
O1g e1in Kapıtel über Entstehung und Autoriıtät der bıblıschen Schriften I, J
65) und en weıteres über dıie Ausbreıtung des chrıistliıchen auDens HL, 6—9
Im vlerten Kapıtel beschäftigt sıch der Autor mıt dem Verhältnis VoNn christlı-
chem Glauben und antıkem Denken ın Antıke, ıttelalter und Reformatıion, aber
auch DIS hın ZU neuzeıitlichen Positivismus (IV, 95—-128) DIe Entstehung der
Neuzeıt (V, 29—-198) und die Theologıe des 20 Jahrhunderts (VI‚ 99—-269) bıl-
den den Schwerpunkt des uCcC WEe1 abschließende kürzere Kapıtel beschäfti-
SCH sıch mıt der metaphysıschen rundlage der Geschichtsphilosophıie (VIL,
70—-282) und Konsequenzen der Untersuchung 283—299).

Der Verfasser geht VOoON eiıner konservatıv-evangelıschen Posıtion AdUus (10) Ihm
1eg Herzen, dass dıe Theologıie nıcht VON den anderen Wiıssenschaften als
unwı1ıssenschaftlıchawırd (81) Beispielhaft GT die sprachanaly-
tische phılosophıische (nıcht dıe theologısche!) „Erlanger SC des Jahr-
hunderts mıt ihrer Relıgi0nskritik ng VON Kamlah und

Lorenzen (4-1 Dıe Forschungen VOIN Halß SINnd überwiegend VOIN wIrt-
schaftsethıschen Interessen bestimmt:; ß 111 dıe polıtische Geschichte und dıe
Entwicklung des menschlıchen Denkens 1m Rahmen der Globalısiıerung etrach-
ten T50 Grenzüberschreitungen des wıissenschaftliıchen Denkens und ‚„maßlose
Überschätzung menschlıicher Möglıichkeıiten“ sıeht beispielsweise 1m antıme-
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taphysıschen Affekt der Phiılosophie oder In der Behauptung, dass eine verme1ınt-
ıch notwendige hıstorısche Entwicklung heute den Gilauben nıcht mehr möglıch
mache. Im Gegenteil: Relıgıonen rleben eiıne Renalissance (1410)

In der rage der Evangelıenentstehung plädıer! der Verfasser für dıie klassısche
Zwe1ı-Quellen-Theorie Unter Berufung auf Kähler, (CCalvın und Luther be-
stätigt Haß die Autorıtät der (60-62) und geht In einem Exkurs auf dıie BI-
hel In „gerechter“ Sprache e1n (63—65) DiIie Betrachtungen ZUT Ausbreıtung des
auDens In Auseinandersetzung mıt dem antıken Denken 95—128) en eın
beachtliches senal geistesgeschichtlichen Fakten auf, das INan VON theolog1-
schen Untersuchungen In dieser Breıte nıcht ewohnt i1st 7G 1Ur die In Iheo-
logenkreisen bekannten Namen VON Descartes, Laplace und Haeckel, dıe Deı1isten
und Atheıisten bIs hın Theologen WIE Strauß und rnst Iroeltsch werden
dargestellt; 1elmehr wırd auch eın Wırtschaftstheoretiker WI1IEe dam mM1 und
seıne deistischen Ansıchten porträtiert (  81 en Feuerbach, Marx und
Nıetzsche kommen allerdings auch Pascal, Kierkegaard und Martın Kähler
Wort DIie Darstellung der Theologiegeschichte des M Jahrhunderts konzentriert
sıch stark autf dıe theologische Seıte des Kampfes der Bekennenden Kırche und
dıe beıden damals in rlangen lehrenden ITheologen Hermann Strathmann und
alter Künneth (am an auch Hermann Sasse. Paul Althaus und Werner
S Die damalıge Anpassung den deutsch-nationalen Zeıtgeist wıird
e1spie des Wırtschaftsethikers eorg Uunsch und be1l Friedrich Gogarten de-
monstriert. Wünschs Theologıe ze1gt: ‚„Das Schriftzemäße wırd aufgehoben
gunsten des Zeıtgemäßen“ Die HECHCT6 Dıskussion kommt mıt Bultmann,

und erd Lüdemann in den 1C
Hass bringt se1ın nhıegen, dass CS keiıne notwendigen geschichtliıchen Ge-

setzmäßıgkeıten <1bt, die den heutigen Glauben eNnındern könnten, noch eiınmal
ıIn den etzten beıden apıteln Wort DIie christliche Heılsgeschichte
verläuft nıcht als notwendiger Prozess, sondern S1C 1st Geschichte In Gottes
Hand An dieser Stelle hätte CI auf Karl Löwiıths Studie ZU Verhältnis VOIN

Weltgeschichte UN: Heilsgeschehen Ö.) eingehen können. Fazıt eiıne
interessante Untersuchung, Adus der I1 heologen und Wırtschaftswissenschaftler
viel lernen können. anchma wiırkt dıe Quellenausw. aber eklektisch Der
weıtgespannte Horizont der mıttleren Kapıtel wiıird in den Anfangs- und
Endabschnitten nıcht eingelöst, sondern scheıint in Darstellungen steckenzuble1-
ben, die sıch eher 1im durchaus interessanten aum rlanger Theologiege-
schichtsschreibung bewegen SO ist FA e1ispie fragen, W aTrUulll nıcht dıe
NeUeETE Atheismus-Diskussion den Engländer Rıchard Dawkıns und „huma-
Nnıstisch‘‘-deutsche Freidenkervereine als Ausgangspunkt wurde. Die-

kleinen Kreise ühren Ja ZUT e1t lautstark dıe Front deutscher Chrıistentums-
kritiker d  » S1e wiıttern nach der Veröffentliıchung etlıcher Aaus dem Englıschen
übersetzter und publıkumswirksam vermarkteter Bestseller Morgenluft für iıhre
früher eher unbeachtet VOT sıch hindümpelnden und esoterısch wırkenden Zairkel
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Dennoch nıcht der erwartete, sondern schon der präsentierte Inhalt macht das
Buch einer gewınnbringenden Lektüre

Jochen Eber

Heıinzpeter empelmann: Der Neue Atheismus und WAaS Christen VonN ıhm lernen
können, Gileßen; ase Brunnen, 2010, 208 S $ 16,95

Ks 1st wohl kaum übersehen und leugnen, dass der Atheismus als eltan-
schauung gegenwärt1ig eine Art Blütezeıt erlebt. Waren die Atheismus-Debatten
der zurückliegenden Jahrzehnte oft akademiısch eprägt, ohne numerısch die
breıte Bevölkerung erreichen, erreicht die NECUEC das breıte, gebildete
Bürgertum und VOT em viele Junge Menschen. 16 1UT Dawkıns ‚„„Gottes-
wahn  ec oder Hıtchens „Der Herr ist keın Hırte““ machten In etzter eıt Furore und
avancıerten 5SUügal umsatzstarken Bestsellern 1elmehr füllen miıttlerweile e1-

Unmenge deutschsprachigen Taschenbuchtiteln mıt mehr oder weniger
denkerischem Jlefgang oder olıder Argumentationsbasıs dıe Regale der Buch-
en Auffallend 1st be1 den NECUECTICN deutschsprachigen Publıkationen, dass s1e
relatıv aggressIV und kämpfer1sc insbesondere den christliıchen (G:lauben
vorgehen und beabsıichtigen, dıesen ad absurdum ühren, lächerlich 1119-
chen oder eben ın jeder 11UTr erdenklıchen Welse diıskreditieren. Angesıchts
olcher Beobachtungen werden utfklärende Bücher WIEe das VonNn empelmann
ZU Atheismus ZUT notwendıgen Pflichtlektüre Die Überschrift des Tıtels
hefert e1 bereıts eınen wertvollen Impuls ZU Nachdenken DA und Wa WLr
Christen VonNn ıhm lernen können‘“. Denn Hempelmann bletet auf den insgesamt
208 Selten selnes Buches entsprechende Hınweise, W as Christen N diıeser
Atheismus-Bewegung für sıch, für ihren Glauben, für iıhre „Miıssıon“ und für den
Umgang miıt atheıistisch enkenden lernen können. on 1mM Vorwort betont ß

programmatısch: „Die Auseinandersetzung mıt denen, dıe anders denken, SahnZz
anders, konträr denken, befruchtet:; O1 provozılert, fordert 1mM durchaus posıtıven,
törderlıchen Siınne heraus. Relıg10ns- und Christentumskritik chenkt den frem-
den IC294  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 25 (2011)  Dennoch: nicht der erwartete, sondern schon der präsentierte Inhalt macht das  Buch zu einer gewinnbringenden Lektüre.  Jochen Eber  Heinzpeter Hempelmann: Der neue Atheismus und was Christen von ihm lernen  können, Gießen; Basel: Brunnen, 2010, Pb., 208 S., € 16,95  Es ist wohl kaum zu übersehen und zu leugnen, dass der Atheismus als Weltan-  schauung gegenwärtig eine Art Blütezeit erlebt. Waren die Atheismus-Debatten  der zurückliegenden Jahrzehnte oft akademisch geprägt, ohne numerisch die  breite Bevölkerung zu erreichen, erreicht die neue Welle das breite, gebildete  Bürgertum und vor allem viele junge Menschen. Nicht nur Dawkins „Gottes-  wahn“‘ oder Hitchens „Der Herr ist kein Hirte‘‘ machten in letzter Zeit Furore und  avancierten sogar zu umsatzstarken Bestsellern. Vielmehr füllen mittlerweile ei-  ne Unmenge an deutschsprachigen Taschenbuchtiteln mit mehr oder weniger  denkerischem Tiefgang oder solider Argumentationsbasis die Regale der Buch-  läden. Auffallend ist bei den neueren deutschsprachigen Publikationen, dass sie  relativ aggressiv und kämpferisch insbesondere gegen den christlichen Glauben  vorgehen und beabsichtigen, diesen ad absurdum zu führen, lächerlich zu ma-  chen oder eben in jeder nur erdenklichen Weise zu diskreditieren. Angesichts  solcher Beobachtungen werden aufklärende Bücher wie das von Hempelmann  zum neuen Atheismus zur notwendigen Pflichtlektüre. Die Überschrift des Titels  liefert dabei bereits einen wertvollen Impuls zum Nachdenken: ‚... und was wir  Christen von ihm lernen können‘“. Denn Hempelmann bietet auf den insgesamt  208 Seiten seines Buches entsprechende Hinweise, was Christen aus dieser neuen  Atheismus-Bewegung für sich, für ihren Glauben, für ihre „Mission‘ und für den  Umgang mit atheistisch Denkenden lernen können. Schon im Vorwort betont er  programmatisch: „Die Auseinandersetzung mit denen, die anders denken, ganz  anders, konträr denken, befruchtet; sie provoziert, fordert im durchaus positiven,  förderlichen Sinne heraus. Religions- und Christentumskritik schenkt den frem-  den Blick ... Die Auseinandersetzung mit der Religions-, Christentums- und Kir-  chenkritik des Neuen Atheismus leitet Christen zu Anliegen zurück, die sie im-  mer wieder zu vernachlässigen drohen, die christlicher Glaube aber nicht unge-  straft vergessen darf ... die Wahrheitsfrage ... Die Beschäftigung mit dem Neuen  Atheismus ... tut einem Christentum und einer Kirche, die missionarisch aufbre-  chen will, gut“ (7).  Markante, überraschende Worte, die viel versprechen und die auch inhaltlich  weitgehend zu halten vermögen, was sie versprechen. Es erscheint sehr gelungen,  dass Hempelmann in einer merkbaren Gelassenheit, gepaart mit intensiver, ge-  lehrter Durchdringung der Fragen, die Themenstellungen bearbeitet, eben nichtDıiıe Auseinandersetzung mıt der Relig10ns-, Christentums- und Kır-
chenkritık des Neuen Atheismus leıtet Chrısten nlıegen zurück, cdıe S1e 1M-
TG wleder vernachlässıgen drohen, die christlıcher Glaube aber nıcht UuNSC-
straft VELSCSSCH darf294  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 25 (2011)  Dennoch: nicht der erwartete, sondern schon der präsentierte Inhalt macht das  Buch zu einer gewinnbringenden Lektüre.  Jochen Eber  Heinzpeter Hempelmann: Der neue Atheismus und was Christen von ihm lernen  können, Gießen; Basel: Brunnen, 2010, Pb., 208 S., € 16,95  Es ist wohl kaum zu übersehen und zu leugnen, dass der Atheismus als Weltan-  schauung gegenwärtig eine Art Blütezeit erlebt. Waren die Atheismus-Debatten  der zurückliegenden Jahrzehnte oft akademisch geprägt, ohne numerisch die  breite Bevölkerung zu erreichen, erreicht die neue Welle das breite, gebildete  Bürgertum und vor allem viele junge Menschen. Nicht nur Dawkins „Gottes-  wahn“‘ oder Hitchens „Der Herr ist kein Hirte‘‘ machten in letzter Zeit Furore und  avancierten sogar zu umsatzstarken Bestsellern. Vielmehr füllen mittlerweile ei-  ne Unmenge an deutschsprachigen Taschenbuchtiteln mit mehr oder weniger  denkerischem Tiefgang oder solider Argumentationsbasis die Regale der Buch-  läden. Auffallend ist bei den neueren deutschsprachigen Publikationen, dass sie  relativ aggressiv und kämpferisch insbesondere gegen den christlichen Glauben  vorgehen und beabsichtigen, diesen ad absurdum zu führen, lächerlich zu ma-  chen oder eben in jeder nur erdenklichen Weise zu diskreditieren. Angesichts  solcher Beobachtungen werden aufklärende Bücher wie das von Hempelmann  zum neuen Atheismus zur notwendigen Pflichtlektüre. Die Überschrift des Titels  liefert dabei bereits einen wertvollen Impuls zum Nachdenken: ‚... und was wir  Christen von ihm lernen können‘“. Denn Hempelmann bietet auf den insgesamt  208 Seiten seines Buches entsprechende Hinweise, was Christen aus dieser neuen  Atheismus-Bewegung für sich, für ihren Glauben, für ihre „Mission‘ und für den  Umgang mit atheistisch Denkenden lernen können. Schon im Vorwort betont er  programmatisch: „Die Auseinandersetzung mit denen, die anders denken, ganz  anders, konträr denken, befruchtet; sie provoziert, fordert im durchaus positiven,  förderlichen Sinne heraus. Religions- und Christentumskritik schenkt den frem-  den Blick ... Die Auseinandersetzung mit der Religions-, Christentums- und Kir-  chenkritik des Neuen Atheismus leitet Christen zu Anliegen zurück, die sie im-  mer wieder zu vernachlässigen drohen, die christlicher Glaube aber nicht unge-  straft vergessen darf ... die Wahrheitsfrage ... Die Beschäftigung mit dem Neuen  Atheismus ... tut einem Christentum und einer Kirche, die missionarisch aufbre-  chen will, gut“ (7).  Markante, überraschende Worte, die viel versprechen und die auch inhaltlich  weitgehend zu halten vermögen, was sie versprechen. Es erscheint sehr gelungen,  dass Hempelmann in einer merkbaren Gelassenheit, gepaart mit intensiver, ge-  lehrter Durchdringung der Fragen, die Themenstellungen bearbeitet, eben nichtdie Wahrheıtsfrage294  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 25 (2011)  Dennoch: nicht der erwartete, sondern schon der präsentierte Inhalt macht das  Buch zu einer gewinnbringenden Lektüre.  Jochen Eber  Heinzpeter Hempelmann: Der neue Atheismus und was Christen von ihm lernen  können, Gießen; Basel: Brunnen, 2010, Pb., 208 S., € 16,95  Es ist wohl kaum zu übersehen und zu leugnen, dass der Atheismus als Weltan-  schauung gegenwärtig eine Art Blütezeit erlebt. Waren die Atheismus-Debatten  der zurückliegenden Jahrzehnte oft akademisch geprägt, ohne numerisch die  breite Bevölkerung zu erreichen, erreicht die neue Welle das breite, gebildete  Bürgertum und vor allem viele junge Menschen. Nicht nur Dawkins „Gottes-  wahn“‘ oder Hitchens „Der Herr ist kein Hirte‘‘ machten in letzter Zeit Furore und  avancierten sogar zu umsatzstarken Bestsellern. Vielmehr füllen mittlerweile ei-  ne Unmenge an deutschsprachigen Taschenbuchtiteln mit mehr oder weniger  denkerischem Tiefgang oder solider Argumentationsbasis die Regale der Buch-  läden. Auffallend ist bei den neueren deutschsprachigen Publikationen, dass sie  relativ aggressiv und kämpferisch insbesondere gegen den christlichen Glauben  vorgehen und beabsichtigen, diesen ad absurdum zu führen, lächerlich zu ma-  chen oder eben in jeder nur erdenklichen Weise zu diskreditieren. Angesichts  solcher Beobachtungen werden aufklärende Bücher wie das von Hempelmann  zum neuen Atheismus zur notwendigen Pflichtlektüre. Die Überschrift des Titels  liefert dabei bereits einen wertvollen Impuls zum Nachdenken: ‚... und was wir  Christen von ihm lernen können‘“. Denn Hempelmann bietet auf den insgesamt  208 Seiten seines Buches entsprechende Hinweise, was Christen aus dieser neuen  Atheismus-Bewegung für sich, für ihren Glauben, für ihre „Mission‘ und für den  Umgang mit atheistisch Denkenden lernen können. Schon im Vorwort betont er  programmatisch: „Die Auseinandersetzung mit denen, die anders denken, ganz  anders, konträr denken, befruchtet; sie provoziert, fordert im durchaus positiven,  förderlichen Sinne heraus. Religions- und Christentumskritik schenkt den frem-  den Blick ... Die Auseinandersetzung mit der Religions-, Christentums- und Kir-  chenkritik des Neuen Atheismus leitet Christen zu Anliegen zurück, die sie im-  mer wieder zu vernachlässigen drohen, die christlicher Glaube aber nicht unge-  straft vergessen darf ... die Wahrheitsfrage ... Die Beschäftigung mit dem Neuen  Atheismus ... tut einem Christentum und einer Kirche, die missionarisch aufbre-  chen will, gut“ (7).  Markante, überraschende Worte, die viel versprechen und die auch inhaltlich  weitgehend zu halten vermögen, was sie versprechen. Es erscheint sehr gelungen,  dass Hempelmann in einer merkbaren Gelassenheit, gepaart mit intensiver, ge-  lehrter Durchdringung der Fragen, die Themenstellungen bearbeitet, eben nichtDie Beschäftigung miıt dem euen
Atheismus294  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 25 (2011)  Dennoch: nicht der erwartete, sondern schon der präsentierte Inhalt macht das  Buch zu einer gewinnbringenden Lektüre.  Jochen Eber  Heinzpeter Hempelmann: Der neue Atheismus und was Christen von ihm lernen  können, Gießen; Basel: Brunnen, 2010, Pb., 208 S., € 16,95  Es ist wohl kaum zu übersehen und zu leugnen, dass der Atheismus als Weltan-  schauung gegenwärtig eine Art Blütezeit erlebt. Waren die Atheismus-Debatten  der zurückliegenden Jahrzehnte oft akademisch geprägt, ohne numerisch die  breite Bevölkerung zu erreichen, erreicht die neue Welle das breite, gebildete  Bürgertum und vor allem viele junge Menschen. Nicht nur Dawkins „Gottes-  wahn“‘ oder Hitchens „Der Herr ist kein Hirte‘‘ machten in letzter Zeit Furore und  avancierten sogar zu umsatzstarken Bestsellern. Vielmehr füllen mittlerweile ei-  ne Unmenge an deutschsprachigen Taschenbuchtiteln mit mehr oder weniger  denkerischem Tiefgang oder solider Argumentationsbasis die Regale der Buch-  läden. Auffallend ist bei den neueren deutschsprachigen Publikationen, dass sie  relativ aggressiv und kämpferisch insbesondere gegen den christlichen Glauben  vorgehen und beabsichtigen, diesen ad absurdum zu führen, lächerlich zu ma-  chen oder eben in jeder nur erdenklichen Weise zu diskreditieren. Angesichts  solcher Beobachtungen werden aufklärende Bücher wie das von Hempelmann  zum neuen Atheismus zur notwendigen Pflichtlektüre. Die Überschrift des Titels  liefert dabei bereits einen wertvollen Impuls zum Nachdenken: ‚... und was wir  Christen von ihm lernen können‘“. Denn Hempelmann bietet auf den insgesamt  208 Seiten seines Buches entsprechende Hinweise, was Christen aus dieser neuen  Atheismus-Bewegung für sich, für ihren Glauben, für ihre „Mission‘ und für den  Umgang mit atheistisch Denkenden lernen können. Schon im Vorwort betont er  programmatisch: „Die Auseinandersetzung mit denen, die anders denken, ganz  anders, konträr denken, befruchtet; sie provoziert, fordert im durchaus positiven,  förderlichen Sinne heraus. Religions- und Christentumskritik schenkt den frem-  den Blick ... Die Auseinandersetzung mit der Religions-, Christentums- und Kir-  chenkritik des Neuen Atheismus leitet Christen zu Anliegen zurück, die sie im-  mer wieder zu vernachlässigen drohen, die christlicher Glaube aber nicht unge-  straft vergessen darf ... die Wahrheitsfrage ... Die Beschäftigung mit dem Neuen  Atheismus ... tut einem Christentum und einer Kirche, die missionarisch aufbre-  chen will, gut“ (7).  Markante, überraschende Worte, die viel versprechen und die auch inhaltlich  weitgehend zu halten vermögen, was sie versprechen. Es erscheint sehr gelungen,  dass Hempelmann in einer merkbaren Gelassenheit, gepaart mit intensiver, ge-  lehrter Durchdringung der Fragen, die Themenstellungen bearbeitet, eben nichttut einem Christentum und eiıner Kırche., dıe m1issionarısch aufbre-
chen wiıll, gut  .. (/7)

Markante, überraschende Worte, dıe viel versprechen und dıe auch inhaltlıch
weıtgehend halten vermOgen, Was S$1e versprechen. Es erscheıint sehr gelungen,
dass empelmann In einer merkbaren Gelassenheıit. gepaart mıt intens1ıver, SC
lehrter Durchdringung der Fragen, dıe Themenstellungen bearbeıtet, eben nicht


